
Sozialethik ım Wandel der Gesellschaft. Hrsg VO  5 ermann Josef ALLRAÄAFF Sr Mit
Beiträgen VO  a} Franz Coester, Walter Kerber, Heinz Müller, Josef Oelinger, ermann-
Josef Wallraf un Hans Zwiefelhofer. Reihe Werdende Welt Limburg 1074Lahn-Verlag. 147 sI Paperback, —.
Der Band umfaßt, WI1IEe das Vorwort el 9), die elileralte eiNner Tagung aQUS dem Jahr
1973 Es geht die rage, wıe 1n der gegenwärtigen Gesells  aft, die hochdifferenziert
un! ideologisch pluralistisch ugleich ist, 1ne sSinnvolle Basis gesellschaftlichen andelns

werden ann.,. In einıgen Grundsatzbeiträgen wird zunachst das Problem
Ilssen un! die rage verdeutlich (1n dem sehr übersichtlichen, informationsreichen un:
ekanntes csehr geschickt zZusammen{fassenden Beitrag VO.  g Zwiefelhofer, Wandel der
Gesellschaf un Pluralität der ertungen, 11—34 Ta bringt 1mM Blick auf die
gewandelte eistige und gesellschaftli Situation eutfe nıt er Deutli  eit die Not-
wendigkeit e1INer Auseinandersetzung un: Abgrenzung VOT („Und wıeder die katholische
Sozlallehre“, 35—58 besonders Teilen! die Seiten ber verfälschende Diskussionstakti  N,

Nach dem Grundsätzlichen werden Entscheidungsfelder paradigmatisch abgehandelt:rwachsenenbildung elinger, J4—81); Integration lterer Menschen Coester, ö2—106);Bereich des Okonomischen mıit den bschnitten Verkehrsinvestitionen, Umweltprobleme;Wirtschaftswachstum ; Geldwertstabilität, 107—124). Kerber rundet das CGGanze ab miıt
seinem Beitrag ber „Leitlinien des gesellschaftlichen andelns VO.  _ Katholiken“ (  5—An diesem Beitrag ıst eIN1ges der uimerksamkeit Wwer(Tl, iwa die Sk1ızze der Situations-
nalyvyse der katholis  en S0ozlallehre ler sıch mıiıt Wallraffs Beitrag un 1mM erglei:dessen irüheren Außerungen begegnend), das Aufzeigen der Girenzen der Argumentationun: uch der i1nweis auf die „teleologische“ Weise der Normfindung, die ler (nach YJe-nügend erfolgter Reflexion? schon die ene der Praxis erreichen beginnt.
Das Buch bringt 1Ne VO. Einzelaspekten un: ıst vielleicht auch dadurch bedeutsam,
daß dem Leser deutlich acht der Weg einer „katholischen Orientierung verlau
„ITgendwo“ zZzwıschen Dogmatismus und opportunistischen Allerweltsmaximen die heute Yyarkeine A 11 e rweltsmaximen mehr seın können); ıst nicht eich iIinden, muß Der
gesucht werden. Lippert
Priester zwischen Änpassung und Unterscheidung. Auswertung un: ommentare
den 1m Auftrag der Deutschen Bischofskonferenz durchgeführten Umfragen unter allen
Welt- un Ordenspriestern ın der BR  T Hrsg. Prof Dr arl FORSTER FreiburgBr 19/4 Verlag Herder. 240 SI kart.-lam., 55 —i
Im Januar/Februar 971 wurde 1 Auftrag der eutschen Bischofskonferenz 1ne Umfrage
unter den 1 der Bundesrepubli. ansässigen Welt- und UOrdenspriestern veranstaltet Diese
berufssoziologische Untersuchung 1ag 1n den Händen des Allensba  er Instituts für Demosko-
pie un: Waäl, wI1ıe auch die 5Synodenumf{fragen, Prol. 5SChmidtichen, ürich, anveriraut.
el stand diesem 1Nne interdisziplinäre Arbeitsgruppe unter Federführung VO.  g Kl
Hemmerle un: S5ımmel ZUT eıtle vgl Einführung, Der eigentliche Forschungsbericht
(Priester 1n Deutschland erschien bereits 1973 Hier wird 1U eın vertiefender Kommentar-
band vorgelegt, 1n Nl  em orgehen w1ıe bei der Auswertung der SYNodenumfragen dem
Forschungsbericht (Zwis:  en irche und Geselis  aft, e1N erlaäuternder Band folgte
(Befragte Katholiken, 1973, el / unNns besprochen) edoch meint Hrsg „Die Notwendig-keit einer ‚Lesehilfe’, die eiNner der CGiründe für die Herausgabe einNnes Kommentarbandes
ZU Forschungsberi  f Der die Synodenumfragen WAärT, bestand diesmal nicht ın derselben
Dringlichkeit“ (8) Es handle sıch ler vielmehr „Anwendungen“, Vertiefungen, nalysenund Konsequenzen hiervon. Dieser Sicht wird INQa.  g weithin Zustimmen können, obwohl für
den Ungewohnten auch das aterıa. der Priesterumfrage 1M Bericht ıne arge Lektüre ıst.
el ist ler U, wıe Forster eingangs auch sagt, der Tad der Berücksichtigung des
Materials durch die einzelnen Verfasser rec| unterschiedlich. Im einzelnen finden sıch ü
eiträge MC Hemmerle, Forster, Semmelroth, Roos, Fr. Wulf, P.-J Cordes,Mühlenbrock, 0ge) : bekannten Autoren TEl Sind auch die Ihemen
VOon theologischen, grundlegenden TIThemen ber Ausführungen Berufskonflikten, Fragender Priesterausbildung un Priesterseelsorge SOW1e der prlesterlichen Spiritualität. Es ist
nıcht eicht, QuUs der des ebotenen Schwerpunkthaftes auswählen erwähnen.
Sicherlich gehören ber die beiden Artikel VO. Hemmerle und, besonders, VO: Lehmann,hierhin S1e sind eeignet, die reiıch sprudelnde Quelle VOoONn Mißverständnissen Vel-
topfen, Wäas die (Schein-)Alternative zwischen funktionalem un vertikalem Priesterbild

S



eirlı Leider en die 1m Team mitarbeitenden eologen ler die Theorienbildung De]l
der Ausdeutung durch chmıdtchen selbst, ohl auch die Fragestellung, doch ohl eiwas

weıt 1 1Inn e1nes „Entweder  n SC1. Funktional) „Oder“ (rel Begründung des
Priestertums) auswuchern lassen. e1! genannien uisatze eısten ler kralitıgen und

sehr notigen usgle1ı bes Wunsche blieben eım Rez offen, W as die Aus-
führungen ber die Spirıtualitat des Priesters en nicht, weıl die aten nicht ernst-
Y! waren, sondern, weil weni1ig geiragt wird, welche TuUukiur enn die
(zugegebenermaßen unterentwickelte, VO' aterı1a. darın aufgedeckte) Spiritualitat en
mMUuU. Auf der Linie, wı1ıe Cordes S1e zıe. mMu. 1113  ; einfachhin als Austfall interpretieren,
W as bel einem 1e e1InNner z  onkreten Spiritualität“ auch bestimmte Chancen, auch ın
Richtung einer istusirommigkeıt bieten könnte (vgl bes 159{1). Auf 1 4.9 ware den
Hinwelsen auf ergänzende eıtrage ‚.nen auch der anders orlentierte Aufsatz VO.

FT. Wulf hinzuzuzählen, der sıch In eZzug auft die Fakten mıit Cordes trı1ft („Die Rangord-
NUunNnyY der ‚Seelsorge 1M Selbstverständnis des eutigen Priesters“, 9—9 Das Buch g1bt,
ufs Ganze gesehen, sıcher en mıit der Trage efifabten elNT 1n der grund-
satzlıche Reiflexion Im Beitrag VO  - Simmel (Vergleich miıt m{irage ın anderen Lan-
ern leider ist Holland nıcht mitberücksichtigt) eTroOlIine auch, 1mM Blick hbher die
Grenze, die Sicht auf die Universalıta des TrToblems Freilich mMag dıe Ta! Trlaubt seln,
OD der ler vermittelte Erkenntniszuwachs N1IC. uch 1n einem schmaler angese  en Band
1n ahnlicher Weise erreichen JYJew eSell wäre vgl das, Telilıch eiwas anders earteie,
Bändchen VO Müller). bDer davon abgesehe wird das Buch 1n die el der TDeıten
gehören, die uUunNs helfen, sehen, 1n welcher Situation WÄIT en und W3aSs INa daraus füur
Folgerungen ziehen könnte Lippert

SELG, Ottfried, Pfarrverband. Ein kooperatives emeindemodell. Reihe Pfarrei heute
Regensburg 1974 Verlag Friedrich Pusiet SO sl kart 8,50
ULRICH, Martin: Berufswelt ıIn der Gemeindearbeit. Reihe Pfarrei heute Regensburg
1974 Verlag Friedrich Pustet. SI KarE,, S ,— .

Gotthard Hrsg Jugend und Gemeinde. Reihe Pfarrei heute Regens-
burg 1974 Verlag Friedrich Pustet. 144 sl kart., 13,50
In der el. „Pfarreı heute aus der WIT bereıits ein1ıge 1ı1Le esprochen en TIröndle,
Was iun 1m Pfarrgemeinderat Ders., Familie un: Gemeinde; Meier, Dıie Jebendige aIrr-

gemeinderatssitzung), sind weiıtere Tel 1Le erschienen. Das Kennzeichnende der bisherigen
an WaT eın er Praxis  ZUG, große Übersichtlichkeit und gute theoretis Fundierung
Hhne große wissenschaftliche Auifzäumung Gleiches aßt S1' natürlich auch mıit verifasser-

bedingten uanCcen, VOoNN den nunmehr vorliegenden Büchern «
Wer selbst nıcht direkt miıt pastoralen Strukturproblemen umzugehen hat, wird anders
als den anderen beiden Bänden ohl reinen eıcıatlen Zugang dem Buch VO Selg
finden ber der Krels der „Interessierten” wachs zusehends. 1Iso S1Ich R1n 1C
1n diese Arbeıit Selg skizzlert unächst Gründe IUr eın kooperatives emeındemo:  N s
(7—206), brıingt annn 1mM Hauptteil ıne ausführliche Bes  reibung des „Modells Pfarrver-
band“” (27—68), nach einem sehr knappen Versuch e1INerTr ersten Beurteilung  G (69— 7
mit dem Abdruck der „Rahmenordnung für Pfarrverbände 1n Bayer: un!: einem Lıteratur-
verzeichniıs 1eben. Bezieht INnäa.  - die Den skizzierte l1genar der Gesamtreihe auf
das ema, ann INa  - sich un: Nutzen des uches eich vorstellen. ıne Detaıil-
bes  reibung des nhalts ann sich somit erübrigen (abgesehen davon, daß 1m Hauptteil
„Organisation un! Leitun: „kooperative Arbeitsweise“ und „Aufgaben” die Hauptabschnitte
sind, wobel der mı!  ere das meıste Interesse beansprucht un auch längsten st) eI-
1ngs muß kritisch vermerkt werden, daß der Seliten 24ff die rage des Priestermangels
her verharmlost scheint (welche „notwendigen Gemeindedienste“* 16] sind da gemeint?) un
die Tra der „priesterlosen” Gemeinden eigentlich nicht angegangen wird. Eın weiterer
Einwand eın problemloses KOonzept VO. Pfarreı wird STAar. vorausgesetzt.
Man braucht eın doktrinärer „Gegner der Territorialpfarrei se1ın, ler mehr arheı

unschen.
Unproblematischer un! Iur einen weiteren Benutzerkreis 1n den Gemeinderäten geeilgne
dürfte das Buch VO Trıch Sse1InN. Hiıer wird VOT em eine breit angesetzie Information
Themen geliefert, die ohl nicht 900858 dem Pfarrer, sondern uch seinen „Ratsmitgliedern
vielfach unbekannt seın wird, ber gleichzeit1 1n vielen Fällen Handeln erforderlich IT
In sehr knappen apiteln, die eın Wort zuviel enthalten, TEIIte der NI das
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